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(Vo rt.:-l.r; v. Dr. -(l ..j| ,/ittek, io^r.],oj- r'Zun Golclcn.n .Ap?el|t rEutin)i 3, .9, -.,1: '
fn Ri-tuaL u.rrc[ 5ruuchtuir der L,ogen iintle r sicn wieUerrro]-t lrre
oe z ei cirnung ,rri el. irei e ..,,arln,r .
so ''v-; r'-i v0.1.: üei. zur Äuinafi[€ o€närrtr,in Suchenoe. 6,-,,sedt, ex s ei
"elr1 ü'eier -..anu vJn gutelo I{uf [; und C]er u,ltierend.e
Io5:n|j1eist,,:r ijb.Jruibt deü .dr. Leirrling den hoirel jiut tnit den
,lorten: 'rseoee,-an Sie sic' irri. t rlem riut, .letu Zeicil.err des fr.eien
..,annas . 'l
,j{..i aitclcr e!' i ! c]_.|e wird auf die t-ri.,ge rrac]|Jeü ,lesen oes
frei,:.gurers rjea:lti4/ortet: 'tDer if :e,i-aur erp is u eirr frcier ,.,ann,
iier s ei-.rre i'leigiurgen zu iiberwintlen, sei'-.e Begier"ren zu u;irrgen
und s einen iiil} en üen GJs e t zen der verrrurf t zu unterwerien .rrerd 

" .

Die .oeispiele Ae j-genr. d.aß irier i1tit den r?oLten 'rcler freie .jann,,
otfenoar e r-n konkrreter Ausd-Tuck, 6ewiscerinaiJen ein f ,-'s ts t ihend.er
bea;riff ü,lrissen lyird., der keiner iJrläut erurig beclarf .
ds fragt s j-cir Jedoch, ob irler ]]Lcht eineli >eI bs tvc,r: t jnd.nis
!€uü 6'egeoen l'rird, das I'riecler rul-t überkolrunenen Anscltauungen,
nöch aus der -tealltät des l,ebens zu rechtf.lrtider j.st
und zurnindes t kritiscire Aufl.ierks anlce j-t err'oro.ert.

' Ist crenn der br. !'rei-uraurer j-n der fat "ein freier Lia.mr,r?

Dies 1äJt si-cir nicht so einl'ach beantlortelt Litro setzt zun.1ct1s r
vol.tlr.ls, die lczeich-rlrurg se1 bst begrif fllch zu erfessen.
rlierbel hut clas itort ,'r'rej.rr - insbesouciere i-II seiirer
subs talr.tivierten !'o.ru "!'rei1r3j.t'r - eirren s trindi6en jjedeut,,4üs=
!?aJ]de.L erfahren rurd i.st wie kein antieres ;y'ort j_u tlen Spracnen
der Vdlker zvleckoienLi_ch verfvrendet,,vord.en.
!s ist gleichgü]tlg, unter wel,chen Gesichtspunkten versucht
It1rd, dle ^lnnere oder die äußere lreiheit begrifflich zu
erfassen; fest stehtr daß Oeist und Körper des l{enschen
imner auch Einflußberel che weltanschauli cher und naehtporitischer
Bestrebungen gewesen sind.
Ein nachgerade klassisches rgispiel jüngster Geschlchte naE
di,es belcgcn:
So besteht nach IVIarx und EngeLs die lreiheit 1n der auf
Erkenntnls der Nat urnot wendl gkei t en begründeten Herrschaft
über uns selbst und über die äußere Na-rur.
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In einem l,ehrouch zur lleltanschauung des lialektischen
!.iaterialismus l-autet der !ext dazu wie folgt:

Der d.ialektische idaterlaflsroue velrsteht also Lurt.ir reaierFrelhelt d.1e auf rlcb.tl-ge Ej-nslchten 1rI die obJ ektiven
Gesetzrnäß iEkelten der l,Ia tur un,i üesellscrraft ge5i,_rDu.e t egeneinschaftriche ilerrscnaft vorr lJerrscheri ir'uci üie i..ut,r,.und Gesellgchaft.
üe j$lge irreiheit ist tie,u6ernij r3 ule rrd,iigk;it, die ob .j elitj-ven
de s e tz.o:idig1(ej. teD cier .ratirr und oer iiesel]sc0aft so oeuau
wie udglj-crr illl -dewLr,J ts e.ur wj.tlerzusiiiegelu, -iro j.ru- dieser(irundiage r,li,rt ur und ür:se.i-lschaft oeirc;rscneu zu kdlrrerr. i -2..l}rrj.

trer i-deolo6ische Cnarnkter dieeer - 1n einigen Staaten noch
neute 5 eftenden - Aujiassungen ist unverkennbar , und die
riier oi'rerierten erkenntnistheoreti.schen Grundsätze sind
ent schieden e rö rt er urrgs oedü rft i g.
i-,o ch es würde nier zu wei-t führen, aui einibe !rot-leni-;ereiche,
',,;i e elwa auf die "cr,lektiven Gesetzmäßi6keiten" ocer auf
die "Widerspiegelungstneorie" näner einzugehen.
Vlelmehr ist unerläßlich, das Vjort rrirei " in lezug auf seinen
Z usa m|nenhang zu tretrachten.
Io s ej-nerri Zusaia[ren[ang st;ht {fr.,ir r-it dem ,/ort 'r,riann,r,
',rnd zr,uar nicht iL l3ezug auf dessen tiescirLechterrol,le, s ond.e.rn
i-n d.er Furltcti-on eines SJ'nonyms !
Xs g,:rrt irier urnrtden fr.ej-en ir;annrra] s den freien .iensciren !

Di-es rechtt'ertigt zu unt.ir.suchel, ob clas frei sein als ;dcnscil.
viellelcht in der a' ,senheit des .,lensclien begrlindet lJ.egt,
also von dort her Jeine be;riffl-icjre -trkJ.jrunE r'iuden kann.

So wissen wir z. jJ. , dau crer i.iens cir sicir .,1 r)clerzL,i_t r.i.ber sich zu
€rneDen verdag, soer auc.r1 eoengo in d.iJ Dj-nde 'ri1ineins elren lr

also ry'vs ensschau bi-',reioen kauür.
Di-es gehört zur Spannbrelte seiner Existenz, die sowohl

bis zu dem geht, was über ihor istr afs auch zu dem'was

unter ihm ist. j,)ie tlrundlage hierzu liegt in den beiclen

tellbereichen' in denen der l{ensch zu llause ist' nämJ-ich

im sichtbaren Leib-körperlichen , also rnateriellen !ereichT
und delc geist-seel"lschen, also den iCeellen I,ebensberelch.
Diese Doppelpoligkeit ist nur beim :{enschen Ee3eocn;
er hat dar it j-nsgesamt den bestmögticiten, ab!.r auci.r de!. Letz\=
mJ6-liclien llntialtut\gs u erei ch, bedingt duCch Aohängigkeiten.
!as wlrd deutllch bei den llerkmalen, dle das lVesen des l{enschen
-i.m Unterschletl zu tier und Pflanze -begründen. !as konstltuieren=
de, 41so grundlegende Merknal-,1st die Vernunft anl.age . Ist nun
der l-el b-körperLlche Berelch 3o empflnclllch gestörtr daß der
bestimmende linfluß cler Vernunftanlage ausbleibt, sinkt der
,,rlensch auf die nieCrilste Stufe schlichter Lebcnsablär:f c hi nab.



Das dienscil-seln - .r-"o i*'Lr.ie Existenz er.s t'reier .,.renscr' -uulj de'iaoh vorailem iü seist -see lis ciren rJ,ireicir w.rrzern bzw.
von dort her entscheidend bestinmt wer,len.
lDiese 

^.r'Era;ure wircl gcs Lüt zt durch d.ie serracntun8 der wei t eren
.:erkrnale, r'lelcne ,.Ias r.es ens begrlixdende ter.i..&al _ d,ie Vernual.t=
cnlage - beglei ten rrlrcl von j.ixll abiütrtjig sind. ;
is si-nd' dies die gelbs t oenennbarkeit , ser, osterke'noarkelt r.rlrd.' S eL Lrs t o,:s t j.ru4barkeit.
Das besagt: Jeoer gehört zu.nächs t e ininal_ sich allein

_ ex erltsc.lleidet bei sich.
Js sj.nd seine Sp rachfäiLi.gkej- t , seine Denkfärigkeit, seine
'.illts cneid.un;snögli chkeit , die nj'er .wirken,
also s eile ü.Jis tigkei t , näüIj.cit ..ias iita iigene any'ernwrft, Verstsnd i:ld. ireiem ,ij-llenl-

Veruuaf t ,urd Verstarrd. oefäligen d.en ;,.€nscnen zu eineü
oestiirunten Verrraiten: Z-ür S el.bs t o,es tira.rbarkei t _ und d.srAi I zurgelj-e'ri6en .r:ettitigung seines,ri.Ll.ens.
i]us ab er .reiß t 3

Der -lens ch liann sj-ch verhal,ten, wie er wj.lJ.|
obworrl er slch verilalten kaüt, \,Jie er sol_Itet

Diese arEer'ative ^.iögricrrkeit ist das ,iesen rnengcirr-icher .ü-refureit
wrd or'ienbart zu4;lej.ch den bipo raren charakt er rles l'Jort es f rei ,r -naiillichtrlrei vlovon ?'rundrllrel vrofür?,r.
Der ,'iensch ist aLso Stets auc:r anr.;es'rochen *nd. heraus8efordertr;_'und in de* riat3e 1 wie er .iiotivationen m. Re'U.t.t irarn;nlsctr
zu verbi-uden vr-'rna6, ist cr d,er r'reie ]tiensch.
Es fragt slch, oF dieser Idealzustand überhaupt errelchbar ist.
fomerhin ist ein I,eben ohne widerstreitende Interessen nach
allg,emeiner Erfahrung nlcht zu verwirklichen.
Das gilt unzweifelhaft für den Bereich der Sozialisation; das neißt,
der Mensch hat nun nal dle flHausregela" flir daE Zusammenleben 

...{in der Gesellschaft zu lernen. !r nuß zur Kenntnis nehmen und
oegreifen, daß nlcht jecler so leben kann, wle er w111, u:eil totale
-l'relhelt wegen der Kollisslon mit der !'reiheit cles anderen zur
Unfreiheit all_er führt.
Doch nlcht nur dle zwischen- unar mitmenschrichen oezlehungen stehen
unausgesetzt auf den Prüfstand für unser Verhalten.
rür' manch elnen ist es welt schwlerlger, mlt sich selbst umzu=
gehen' bzw. festzustellen, oo et denn wohlrHerr im e1ßenen Hausrist.
ns 1st dles der ganz pereönllche Konfl-lkt zwischen den, was 1ch
wiLl und den, was geboten 1st. Dleser aogen. App et ens/Aversi ons=
konflikt kann sich birs zur -Ide4t j-t.ätskrise .ausweiten S es bestentJ* ,A-; 4cz."L'./--.,/- "-^t_l--,.1*-i-Lii .a^ )^. *



gehört - und jenen,-llu ,""
Und die srage lautet dann:
,eegemäß fragt sich, wie es
und der daraus a blel t baren

unbe5. rei fl l ci esweise fremd ist.
Tier bin ich denn nun ei.gentlj-ch!
denn nun eit der Setbstbestimnbarkeit

Betätigung de,c freien iyillens eines

1

Menschen bestellt 1et .
Eine Aufi ass un8 in .er psycirorogie, uer D€tgrr,ri 4136Ls, geht irierbei
so '/er-t , die vltr-Iil{e rrir }ens u*frerileit des i..,-nscrren zu s tatuierien
rilrd b.,sö\üt, 'rrir erlieg;err in Jecier i.:jrrt sciteia..,tg oerc Zlrang ries
stJr';ist!!n -.otivs r.ürd. erleb.:u d.ie !'rei-helt uur.. als eine subJektive
!1:r uS etlUng .
Das ,.;.-rrde becleuten, daB oer l..ensch sich rlicrrt eilitr,al so verhalten
k::rul, liie ,;r r,vi}Ir .,sgcrt!,Jei.öe cielrtr, rrie er sullte _ und, t^riire
.tei:rzufc;1ge insgesa't uhi'rei, aLso sein ct-gener uDci l.re,,ucter
,i:ie.nschen Sklave. r

.js ij-e8t auf cler jighcl, d.ai hier eine ex!r..el,e jrrlsi ctlt vertr.eten
lii-rd, clie jirit gutcn Gruiloen von derr vertl.i:tcrn des rndeteru.,i.nis'us
eodtlso exf,leü, also j-n Iücirtijurg aui. vö11i5e n ilLensr.re j.ilej-t ,
v/i-cierl eijt wi:rd.

Diese Probler,latik ist keines.trei,s so theoretiscjr; und hat f..rr
die alLs I'reir'aur t,ris cher sicllt g.,stJLlte !'ra6e nach deu freit;n
r.rüür j.nLe jf ,:deutullg.
rr.iemel' (naroricir ) der -i.:nsch in einer iür inrr o=d.eutungsvorlen
situation i:äncrllch beteiu6t lst, desto zvringender r.rerd.en iiiJ
ih-n cri-e r,iotive und desto nehr scirvindet d.as li,.wubtsein crer
i.rreren t'reihclt und trilrrt irr ürenzfr .]en zurl Jrl.ebnis inrteren
Zlvan6ca . rt Dag hei r3t :
Der angebLj.ch freie jahr] ist also so frei_ gar nicnt, sorrdern
schon i'n Grad. eeiner r{1].Lengi'rej-heit ,lbirängig von der Sltuatlonr

'r Von clen eLnerl llxtrem völ]-i.ger freiheit i.:efolge i.eirlens-1r6änd.e1nes liotl-vs b1s zu d.em dnd.eren Extren vöI11ger
Urtfrel-helt dank dsg Vorhand.enselns zwlngender jJotive
nr mrnt d,1€ trbeJ.heJ-t d.er Entscheld.ung s tänd,j_g ab. ,r

i'lac?:. al,l_en f oögt zwoj.ndes t zwei orlei : .J

Oll,*t 
. 
zeiSt sj-cir, daij die iü lebell eines jienschen Di:ch d.er

ar-r-g erner-nen Erfrhrurg bcs tehend.en urters chi.ed.llch s tarkenr,ioti-v- wrd Sachzwänge solvohl seine inneren wj.e auch ;!ud!=3gnliöglichk:,iten zu.r S --Ibs tbes tir:rtüung ej_lrschrünken uld sorrit clasijiLd voui frelen j,{ann in einen recjlt fanLen, wenn nicht garinagj-nären licht erscheinen Las s eE.
liwr ancl,..ren r,.'/ird ab
vcrnu.rrrt,*a vo"s t u.i; ;i:"J;? :ä, ":iil; 

"^l;:" 
;1" T Ji:

:::]:: :iiu"*: nehr oder vreniser einzusehen! ür kann, r,lij.ee r1\ 6a2gs,) uarS c i egt, ./ es Lins s cirau b e,r,.,i b,a4rr4 - r44rt- .^:., "/: ,1-t - t/-,1 n- - ,ut, *td so oie -JöüIj-clrkeitenä-/ fu* ;; "4ilä-;;iää ":::_2)::-
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Das besagt: ler Mensch lst alann - ln unserem Slnne- eln freler
fiann' wenn er in seinen ganzen Verhalten fortwährend bejahend

zu dem überzeugend steht, v,/as von iho als richtlg erkannt
worden ist. bchließlich ist er nicht Zuschsuer, sondern selbst
Ursache selner Entschlußblldung. Seine Se f bst st euerung, sein
Wollenrist deterniniert bzw. festgelegt rlurch sej-ne Persönlichkeit,
also durch das, was man seLost ist. ülithin konot es entscheidend
daraut an, ob und inwj-eweit dieser sogen. frele Itdann zur
sichr selbst bestirimenden Persönl-ichkeit herangerej.ft ist.
!as mündet nicht in einen Zustand, sondern ist ein Entwicklungs=
prozeß; das aLer 1st ein Voreangr der ständlger Geistestätlgkeit
und an! estrenEten {rri lf enseinsatzes bedarf und wird möglj.ch
nitnil-fe von Zclt, Erzlebung und .8i1dung.
hierzu abschließenC ein Zitat. Es erstreckt sich auf den Unter=
schied vom erkennenden zun geschäftlichen }tenschen, vom geidi€en
Adel- zur inneren Veraklavung und wlrd rrcrdeutl-i.cht in zwei
.begri f r en des liortes rtZeittr:

'rJJs glbt Zett ( {r.;r,l3e'r), in welc}rer schon dss jliorent cier
freiireit steckt, sof ern tler .:ienscir Zeit hat, selbcr
etwas lilallres f rel zu find,en.

. Es gibt andererseits 6emessene Zelt ( ilUluuiJe ) , j.n ,yelcher
d.i-e Zelt d.en l.{ens chen hat, nlcht eber er sie.
Da nun Srelheit d.as liesen a].Ier Gej-stigkelt ulxd das ZleL
aller Erzleirung 1st, so ist die "frele Zelti, v,.rraussetz'ng
der Erzlehung zum frelen llengchen.'r

Deshalb, ne1ne 3rüd,er, slnd wlr hler ln der loge und^ red.en

fgIerS lrit Recht auch heute noch voru frelen Ilann.
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